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Eine eigenthümliche Liebhaberei Lone der Weges ist,

zum Anfang einer Szene, eines Akts vor allem
seines Stücks, das Gesprach so unbestimmt zu halten
daß man erst nach einer guter Weile versteht, wor

von eigentlich die Rede ist.

Als Fernander seinen verstoßenen Sohn wieder aufnimmt

und im Gesprach zwischen Florencio und Recardo (l Esclava
de du galan. Ach. 3. Gi) Ersterer sich darüber werdet
entgegnet Ricardi

Es padre no hag que culparli;
que los hijos y los ojos
Tienen poca disereneca:

Antes bies la inspiracion
Iec aquella pronun ciaccos

Vuspilos ton de da ausencia,

Los milagros del desprecco ist ein sehr gutes Stück
Eines der wenigen, ohne jene wilde Planlesigkeit

die die meisten von Lope entstellt das Einzige was ich
daran zu tadeln wußt, die etwas begriffsmäßige
Bekehrung des Männerhoßes der Kamerpose gleich von
vornheren. Die Jedelikatessen mit dem Geschenken

gehoren wohl auf Rechnung der Zeit und den Styl der
demaligen Liebesverhältniße,

In dem Schauspiele: et sel parade erscheinen ausdruck¬

lich zwei Personen zu Pferde.

Es geht der Poesie gerade so, oder vielmehr ungekehrt
wie der Philosophio, Letztere ist bei ihrem Entstehen mit den

Religion vereinigt und umfaßt das gesammte Schauen

Ahnen und Denken des Volkes, bis sie sich endlich von ihr scheidet
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und sich auf das durch den Verstand erweisbare beschränkt.

Eben so in die Poesie Anfangs des Organ für den

Gesammtinhalt des menschlichen Geistes. Später, nach Erfindung
der Prosa überläßt sie dieser das Lehrhafte und behält

für sich die Darstellung die Empfindung, statt der
Einsicht die Aussicht.

Arpf
Er setzt seinen Hock der Quare auf
Wie einen Hat

1
Wein neuer Donguiport zieht er dahin
Auf seiner Haupt am Holen des Mabren
Zu andern die fertige, wirkliche Welt
Nach seinen Träumen und Fühlen

Nur daß jener die Mühlen für Riesen hält
Und er die Wiesen für Mühlen

3
/Die Berche die sich noch aufwärts schwang Die Kinddem Hierren ihr Opfer both.

Wird müde währt es allzulang
/über setzt sich in denKoth.

Niederöstrichisch
Nöth doch! nöth dich!
Maches wie die Madam Rettich.

Wonne ihr bei Saphor singt und deklamirt
Werdet ihr dafür mit Leb beschmiert,

Zor Journalisten - Börs

Gehst du mit Meyerbei
Was nützen dir Dichter vorse.
Prozente gelten mehr,

4das warst auch
daß du zu seyn schienst was du schienst
War mir dein herrlichstes Verdienst,
doch bist du jetzo was duscheinst
Traunf eine Klaft das Jetzt und Frist welch eine Klufe von jetzt zu frist

Beklag ich in dem jetzt dasEnust

Freund her solch Lob

Der Pabst

1. Mei

Edlern
. Die weßern gewannst die zuver,

Gewinnst du nun auch die Gemeinheit
Hget dein Lager die völlige Einheithöchstens
die freilich dein Werth verlor.

do
Freund, groß ist dem Talent. Ich sehr dich erblassen
Und wie der Zorn dir drauf im Antlite brennt

"Weißt du mein Lob nicht höher aufzufassen
Als mich benennen nie man jeden nennt!

Mein Freund, bleib doch nur ruhig und gelassen.
Groß, ists für Jeden der die Zeit erkennt
Dann das Genie es läuft in allen Gessen

doch seltener als ja ist das Talent

Es hat der Geist so will es mich genahen
So wie der Körper seine Eisenbahnen

In zwanzig Stunde führt sichs bis nach Prag

doch wo man hingehen muß mit eignen Füßen
Wird sich die Kraft wie früher sphanen müssen.

der Weg ward kürzer nicht um Einen Tag,

Um Raniges Spatung zu erdrücken.
Bealicht ihr kein weiteres Mittel künftig
Wer fragt noch viel nach Deutsch - Katholiken

Wenn Sind erst die Romischen vernünftig

Zwein Regierungen

Zu viel Geist und zu wenig Geist
Sie sind beide von Bösenselb Ei
der Eine gibt selber sich Räthsel auf,seine
Der andere kann sie nicht lösen.

mand der Med

Zwei Schwäger, ihrer Fürstenmacht gewiß
Sie geben mit zwei Schwestern Argarniß,

ben großen Herrn ein langst Gewohntes.
den Schwestern Cola und Parcerinnt Montes.



Die Uhr die man als Braut dir zum Geschenk gemacht,
KnukUnd die ich dir, noch fremd so schwerer

Zem erstenmal in Gang gebracht 7.
deinen Selbst holden Selbs

Sie sich mit für Eigenen im Bande
Der ordnung Bild bei Tag und Nacht
Und zeige stets, wie die, die gute Stunde.

Lessen hat anmal etwas gesagt das den deutschen

Gelehrten der vielmehr den Deutschen überhaupt
genau bezeichnet. Er sagt ungefähr: Wenn mir Gott
die Wahl ließe zwischen der Wahrheit und dem Streben
darnach, so würde ich unbedungt das letztere wählen.
So geht es den Deutschen mit in der Freiheitstrage.

Mit der Freiheit selbst wußten sie nichts zu machen, aber
das Streben darnach beschäftigt sie angenehm,

„ Der Hauptirethum bei Beurtheilung der alten Religione

besteht darin, daß man sie schon vornherein für im Ganzes
nimt, indeß sie doch, einige allgemeine Nazional¬
eeistimmungen zur vorausgesetzt, doch atoiustisch aus einzel¬

nen Sagen, Inthaten Tempel= Wundern und Prnster - Lügen
sich heranbilden. Dann daß man die spätere Bedeutung
und Symbolik der Kultes - Objekte schon auf ihr erstes Vor¬

kommen in den Anfängen der Religion überträgt, muß
sie hier doch mir in ihrer röhnsten Geltung zu nahem sind
so daß die Bedeutsamkeit wie die Gliederung erst als die

frecht jahrhundertlangen bestehens angesehen werden müssen
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